
G. Uberblick über ganz Europa.
1. Lage, Umriß und Größte. Europa liegt auf der östlichen Hälfte

der nördlichen Halbkugel und zwar fast ganz in der nördlich
gemäßigten Zone. Nur die nördlichsten Striche gehören der nördlich
kalten Zone an. — An seiner breiten Ostseite hängt Europa mit
Asien zusammen, reicht im N. bis zum Eismeer, im W. an den
Atlantischen Ozean und im 8. an das Mittelmeer und Schwarze
Meer, das Steppenlanden. vom Kaukasus und den Kaspisee. —
Die größte Gliederung weist der Erdteil im NW. und 8. Europas auf!
Nenne die größte Halbinsel und die größte Insel Europas!

Die Größe Europas beträgt fast 10 Mill. gkm. Es ist also ziemlich
20 mal so groß wie das Deutsche Reich. Die Zahl der Bewohner beträgt
450 Mill. Auf 1 qkm wohnen fast 45 Menschen.

2. Bodengestaltung und Bewässerung. Der Osten Europas,
wo der Erdteil am breitesten und massigsten ist, wird vom Osteuropä—
ischen Tieflande beherrscht, das durch den Ural vom Sibirischen Tief—
lande abgeschlossen ist. In dieser großen Tiefebene ist Raum zur Ent—
wicklung großer Flußsysteme. Das Hauptquellgebiet der Ströme ist die
Waldairhöhe. Zu den Strömen, welche das ausgedehnte Flachland durch
furchen, gehört die Wolga, der größte Fluß Europas. Sie mündet
wie der vom Uralgebirge herabkommende Uralfluß in den Kaspisee.
Nenne die großen Ströme, welche a) in das Schwarze Meer, b) in die
Ostsee und c) in dasen. Eismeer münden! Die Halbinselbrücke zwischen
Ostsee und Eismeer ist sehr reich an Seen; der Ladogasee ist der größte
Süßwassersee von ganz Europa.

Westeuropa zeigt einen viel reicheren Wechsel verschiedenartiger Boden-
formen. Den Kern des Gebietes bildet das Hochgebirge der Alpen,
welches sich in Gestalt eines riesigen Füllhorns vom westlichen Mittelmeer
bis zur mittleren Donau hinzieht. Der durch ihre Höhe bedingte Nieder—
schlagsreichtum, der sich äußerlich in den gewaltigen Eisströmen und Schnee—
massen der alpinen Gletscher und Firnmulden offenbart, macht das höchste
Gebirge Europas zu einem natürlichen Wasserbehälter, der fast für alle be—
deutungsvolleren Ströme des westlichen Europas das Ursprungsgebiet bildet.
Hier entspringen Rhein, Rhone, Po; und auch die Donau, die von den
Alpen den größten Teil ihrer Wassermassen empfängt, muß zu den Alpen—
strömen gerechnet werden.

Diese Flüsse sind zwar klein im Verhältnis zu den osteuropäischen Riesen—
strömen. Aber der durch ihr Ursprungsgebiet bestimmte gleichmäßige Wasser—
stand und ihr gleichmäßigeres Gefälle, das besonders in den Unterläufen frei
von Stromschnellen ist, bedingen ihren hohen Verkehrswert. — An den Ge—
birgsbogen der Alpen setzen sich an drei Stellen andere Gebirge an. Die


